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Schweizerische Staatsmänner in der Karikatur:

Bundesrat Dr. sc. tech. Karl Kobelt

Zeichnung von G. Rabinoviteh

Losed Sie en Moment
Ich besuchte im Kunsthaus Zürich die

prachtvolle Gemäldesammlung von Dr.
Oskar Reinhardt. Ich stand vor einem
wundervollen Tintoretto, als sich zwei
alte Jungfern an mich heranmachten.

bekannt im ganzen Land

Die eine schien Vertrauen in mich oder
meinen Katalog gefaßt zu haben. «Sie,
was ischt das für es Büld?» fragte sie.
«Das ischt en Tintoretto!» «So so, en
Tintoretto!»

Ich gehe einige Schritte weiter,
verfolgt von den beiden Damen: «Jä Sie,

vo wem ischt dänn die Usstellig?» «Vom
Herr Dr. Oskar Reinhardt!» «Soso, vom
Herr Dr. Oskar Reinhardt!»

Wiederum mache ich den Versuch,
mich zu flüchten, aber nach einigen

Minuten haben mich die beiden wieder
entdeckt, und mit einem
andächtigtriumphierenden, ungläubig-besserwis-
senden Lächeln fragt mich die eine:
«Jä Sie, aber dä hät doch nid alii sälber
gmacht?» s-
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